
Bunter Melodienstrauß begeistert
Beim Frühjahrskonzert der Musikkapelle Schwangau im Schlossbrauhaus
reicht das Spektrum von Polka und Walzer bis zu „leiwandem“ Austropop.

Von Stefan Fichtl

Schwangau Wie gewohnt im Früh-
jahr hatte die Musikkapelle
Schwangau zum Konzert ins
Schlossbrauhaus eingeladen. Zahl-
reiche Zuhörer sind dieser Einla-
dung gefolgt und haben den Saal
bis nahezu auf den letzten Platz ge-
füllt. Was sie zu hören bekamen,
war eine bunte Mischung verschie-
dener Stilrichtungen, mit konzer-
tanter wie auch angenehm verdau-
licher, gleichzeitig aber auch musi-
kalisch anspruchsvoller Musik. Mit
dem Programm konnten Dirigen-
tin Alexandra Böhling und ihr Or-
chester die verschiedensten Ge-
schmäcker und die diversen An-
sprüche einer breiten Zuhörersze-
ne bestens befriedigen.

Zur Eröffnung des von Ni-
coletta Schelldorf und Rosalie Kir-
maier moderierten Programms
wählte Böhling die „Generations
Fanfare“, die dem folgenden Ab-
lauf eine gewisse Eröffnung mit
Schwung und einem gewissen
Elan gab. Aus der Oper Turandot

von Puccini erklang danach das
berühmte „Nessun Dorma“ und
führte das Publikum mit seiner
ausgefallenen Dynamik in ganz
andere Sphären.

Damit konnte übergeleitet wer-
den in die Programmmusik von
Mario Bürki mit „The Grapes Of
The Sun“, was im Anschluss dem
Publikum einen anerkennenden
Applaus entlockte, der die allge-
meine Zufriedenheit bestätigte.
Mit der Polka „Ehrenwert“ ging es
passend zu den Ehrungen langjäh-
rig aktiver und verdienter Musiker
und Musikerinnen in eine kurze
Pause.

Alexander Schmid, Leiter des
Bezirks 3 Füssen im Allgäu-
Schwäbischen Musikbund, nannte
in seinem Grußwort das wertvolle
Ehrenamt der Musiker, das es er-
mögliche, Freuden und Erlebnisse
in der Gemeinschaft zu teilen. Bür-
germeister Stefan Rinke pflichtete
dem bei und bedankte sich gleich-
zeitig bei der Musikkapelle für ih-
ren ganzjährigen Einsatz als wich-
tiger Bestandteil im gesellschaftli-
chen Leben.

Der zweite Teil des Konzertes
wurde dann eingeleitet vom
„Kreuz des Südens“, einem Kon-
zertmarsch arrangiert von Timo
Dellweg. „Where Eagles Soar“ war
das nächste Stück und zeigte, wie
die Kapelle mit Ouvertüren um-
geht und es versteht, diese auch zu
präsentieren. Ganz „leiwand“ folg-
te ein Stück, das vielen Konzertbe-
suchern auch schon in Teilen oder
vielleicht sogar ganz im Ohr liegt.

Die Austropop-Musik von Wolf-
gang Ambros konnte mit „Ambros
– Das Leiwandste!“ überzeugen
und ließ die Schwangauer Musik
den richtigen Ton treffen. So konn-
te natürlich auch zum Schluss ein
Walzer von Herbert Pixner im Ar-
rangement von Karl Edelmann mit
dem „Herzallerliebst Walzer“ ei-
nen weiteren Glanzpunkt setzen.
Auch der Abschied sollte dann
noch gelingen, mit dem Blasmu-
sik-Swing „Dankeschön“ und dem
Konzert einen gebührenden Ab-
schluss verleihen.

Dies war dann auch so, aber
nicht bevor die Kapelle noch ihre
Zugaben „Unsere Reise“ und als

letztes Stück den Marsch „Regi-
mentskinder“ erklingen ließ.

Die Kapelle bemühte sich er-
kennbar, die unterschiedlichen
Klangbilder in den Kompositionen
harmonisch zu präsentieren und
eine dynamische Ausgewogenheit
herzustellen, ohne dabei auf ge-
wisse Details zu verzichten.

Und damit endete ein musika-
lisch abwechslungsreicher Kon-
zertabend.

Eine bunte und erfrischende Mischung bot das Programm beim Jahreskonzert der Musikkapelle Schwangau unter der Leitung von Alexandra Böhling und ih-
rem 45-köpfigem Orchester. Foto: Stefan Fichtl

Zum 500. erklingt auch Modernes
Chorleiterin Petra Jaumann-Bader beeindruckt beim Giovanni Pierluigi da Palestrina gewidmeten Konzert

des Colloquium Chors auch an der Flöte. Ein Überraschungsgast führt endgültig in die Gegenwart.

Von Alexander Berndt

Füssen Der 500. Geburtstag von
Giovanni Pierluigi da Palestrina
war zwar der offizielle Anlass zum
jüngsten Konzert des Colloquium
Chors Füssen in der Alten Kantine
im Magnuspark am Lech. Während
das Auditorium mit einem „Kyrie“
allerdings lediglich ein Werk des
Renaissance-Komponisten aus der
Füssener Partnerstadt nahe Rom
zu hören bekamen, erfreuten es
mehr als 20 andere Stücke, mit de-
nen die ungefähr 20 Sängerinnen
und Sänger auf der Bühne unter
der Leitung von Petra Jaumann-
Bader ihr breit gefächertes gesang-
liches Repertoire präsentierten
und dafür am Ende viel Beifall er-
hielten.

Angefangen beim Lied „Inns-
bruck, ich muss dich lassen“ von
Heinrich Isaac über mehrere weite-

re Renaissance-Melodien wie ei-
nem „Ave Maria“ von Jakob Arca-
delt, Orlando di Lassos „Bonjour
mon coeur“ sowie Michael Praeto-
rius‘ „Herzlich tut mich erfreuen“
bis hin zu zwei Stücken von Hans
Leon Hassler stand der erste Teil
des Konzerts fast ausschließlich im
Zeichen weitaus älterer Klänge als
die zweite Halbzeit.

Das zum Auftakt ertönende „La
sera sper il Lag“ des 1938 gebore-
nen Gion Balzer Casanova bildete
dabei die große Ausnahme, was die
Zeit seiner Komposition betrifft.
Außer ihre gesanglichen Schütz-
linge souverän zu dirigieren, ge-
lang es Jaumann-Bader auch, an
der Blockflöte musikalisch zu be-
eindrucken.

Jacob van Eycks „Bravade“
spielte sie „Green sleeves to a
ground – the division flute“ im Du-
ett mit ihrem Gitarre spielenden
Sohn Johannes.

Unmittelbar nach der Pause be-
eindruckte der Überraschungsgast
bei diesem Konzert, Daniel Avens,
das Publikum.

Mit einer Handvoll Sängern im
Hintergrund und abermals von Jo-
hannes Bader an der Gitarre be-
gleitet, zog er die Zuhörer mit dem

von ihm geschriebenen Song
„Home“ nicht nur stimmlich, son-
dern auch mit seinem Gitarren-
spiel in seinen Bann. Von da an war
dann auch mehr und mehr der Weg
zu einer musikalischen Reise in die
Moderne frei, bei der der Collo-
quium Chor dem Publikum neben
einem Spiritual („Soon I will be
done“) auch einen schottischen
Folksong, einen Marsch, einen
Landler und heimatlich-romanti-
sche Weisen servierte.

Abgesehen von den Singenden
hatten dabei auch Jaumann-Bader
im Trio mit Petra Maria Lehmann
an der Violine sowie Nicoletta
Schelldorf an der Klarinette be-
merkenswerte Auftritte. Schließ-
lich wurden auch die Besucher auf-
gefordert, beim letzten Lied des
Abends, das von Markus Detter-
beck arrangierte „Memories – Ma-
roon“, ihre Gesangskunst unter Be-
weis zu stellen.

„Von der Renaissance in die Moderne“:  So lautete das Motto des jüngsten
Konzerts des von Petra Jaumann-Bader geleiteten Colloquium Chors Füssen.
Foto: Alexander Berndt

Ehrungen

Ehrenzeichen im ASM: D3: Hannah
Waldmann; D2: Florian Waldmann,
D1: Jonas Grotz
40 Jahre aktiv im Verein: Alexandra
Böhling
35 Jahre: Hanspeter Gebler
30 Jahre: Matthias Köpf
20 Jahre: Florian Niggl, Josef Gers-
ter und Sebastian Sohmen
15 Jahre: Vreni Bartenschlager und
Katharina Will
10 Jahre: Adela Fejeso, Johanna
Frieß und Leni Lenz

Mobilé-Stück
spektakulär
abgetaucht

Premiere begeistert
Modeon-Publikum

Marktoberdorf Drei Viertel der Erd-
oberfläche sind Wasser, davon
aber ist nicht mal ein Drittel er-
forscht. Und während Tausende
auf den Mount Everest steigen,
wagt sich nur eine Handvoll Men-
schen in den 11.000 Meter tiefen
Marianengraben. Dorthin taucht
das Mobilé in Kooperation mit der
Stadt Marktoberdorf mit „20.000
Meilen unter dem Meer“ und fast
300 Beteiligten ab.

Bei der Premiere wurde das ra-
sante, bunte und magische Thea-
terspektakel gefeiert. Das hat mit
aufwendigen Schiffs- und U-Boot-
Bühnenbildern zu tun, mit selbst-
gebauten Kraken, mit Darstellern,
die als Fische, Seepferdchen, Ane-
monen und Unterwassermen-
schen neonfarben im Schwarzlicht
schimmern, mit toller Livemusik
mit Gesang und damit, dass 270
Kinder ab vier Jahren bis zu Dar-
stellerinnen „Ü60“ dabei sind.

Die Meeresbiologin Professorin
Arronax fällt von ihrem Schiff ins
Meer und ihr Assistent Conseil so-
wie der Draufgänger Ned Land
springen hinterher, um sie zu ret-
ten. Die drei gehören zu einer For-
schercrew, die einem Schiffe an-
greifenden Seeungeheuer auf den
Grund gehen soll. Dieses Untier, in
Wahrheit das geheime U-Boot
Nautilus, rammt Arronax’ Schiff,
sodass sie von Bord fällt. Wer Jules
Vernes Roman oder eine „Kapitän-
Nemo“-Verfilmung kennt, weiß,
dass die drei durch die Nautilus ge-
rettet werden.

Neu an der modernisierten In-
szenierung ist, dass ein Kollektiv
von Nemo-Gestalten (Neo, Nestor,
Neila ...) das Sagen hat. Das Nemo-
Projekt erforscht mithilfe kalter
Kernfusion das riesige Potenzial
regenerativer Energie unter dem
Meer, das die Tiefsee laut Plot bie-
tet.

Ihre Forschung möchten die
Unterwassermenschen aber nicht
mit „denen da oben“ teilen. „Wir
haben Kriegsschiffe aus unserer
Inszenierung verbannt, aber woll-
ten die Frage nicht aussparen, wel-
che Verantwortung es ist, mit einer
technischen Errungenschaft um-
zugehen, damit sie zu keiner Waffe
wird“, sagte Mobilé-Chefin Golda
bei einer Einführung ins Stück.

Doch noch ein Riesenkrake
Dass Draufgänger Land fliehen
möchte, deckt sich mit dem Origi-
nal. Dabei beschädigt er den Auf-
trieb, und die Nautilus rast dem
Meeresboden entgegen, wird aber
dann noch von Riesenkraken ange-
griffen. Mit „Yellow Submarine“,
„Fluch der Karibik“, spannungsge-
ladenen Sax-Soli und lustigen Pi-
ratenliedern bereichert viel Musik
die Aufführung. Hip-Hop und
Breakdance werden ebenso auf der
Bühne getanzt wie Jazzdance,
Tanzkunst und Meeresballett.

> Weitere Termine: Freitag, 23. Mai,
20 Uhr, Samstag, 24. Mai, 16 Uhr. Kar-
ten bei der Buchhandlung Eselsohr,
unter Telefon (0831) 2065555),
www.allgaeuticket.de und an der
Abendkasse. (hkw)

270 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene begeistern in bunten Kos-
tümen und mit toller Livemusik.
Foto: Thomas Häring

Pickls Bühne
macht im neuen
Domizil weiter
Zwei Aufführungen

stehen demnächst an

Schwangau Die Spielerschar von Uli
Pickls Wirtshausbühne lädt nach
dem im Schlossbrauhaus Schwan-
gau „sehr gelungenen Start“ (wir
berichteten) zu den nächsten bei-
den Aufführungen des Dreiakters
„Die Glocken von Sankt Coloman“
an den Donnerstagen, 22. Mai und
5. Juni, ein.

Der Vorhang hebt sich jeweils
um 20 Uhr. Einlass in den bewirte-
ten Saal am Gipsmühlweg 5 ist ab
18 Uhr. Kartenservice im Vorver-
kauf: Tourist Information Schwan-
gau im Schlossbrauhaus, Telefon
(08362) 81980, E-Mail: in-
fo@schwangau.de

Gespielt wird ein Volkstheater-
stück, das laut Pickl „wie im richti-
gen Leben“ Szenen voller Drama-
tik und Komik zu bieten hat. Nicht
zuletzt ist zu erleben, ob sich
Brandners Wirtstochter Sabine
und der Hilfskellner Thomas wirk-
lich nahekommen.

Schauplatz des Spektakels ist
der Stammtisch, an dem die drei
Gemeinderäte zuerst auf den Bür-
germeister und später auf den
Dorfpfarrer treffen.

Den Zuschauern wird reichlich
Lokalkolorit geboten, wenn es da-
rum geht, für die zu Bruch gegan-
gene Glocke der Schwangauer
Dorfkirche Spenden locker zu ma-
chen. Bürgermeister und Gemein-
deräte wollen jedoch lieber in eine
neue Diskothek investieren.

Dieser Konflikt führt automa-
tisch zum einsetzenden Glocken-
läuten, wenn jemand in der Gast-
stube lügt, flucht oder jemanden
betrügt. Da ist schnell guter Rat
teuer. (ha)

Der Brandner (Uli Pickl) und seine
Frau Bruni (Manuela Möslang) sind
mal wieder am Streiten. Foto: Hacker
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